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1 Allgemeines 

1.1 Begriffe 

1.1.1 Einwirkungen 

·  Einwirkungen sind auf das Tragwerk (1.1.2) einwirkende Kraftgrößen und 

Verformungsgrößen. 

Kraftgrößen: 

·  Kraftgrößen werden auch als direkte Einwirkung bezeichnet; Beispiele: Lasten, 

Kräfte (Bild 1-1). 

Verformungsgrößen: 

·  Verformungsgrößen werden auch als indirekte Einwirkung bezeichnet; Beispiele: 

Verformungen infolge Temperaturänderungen, Feuchtigkeitsänderungen, 

ungleiche Setzungen (Bild 1-2). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild  1-1:  Kraftgrößen (z.B. Eigen-
last g einer Dachkon-
struktion) 

 

Bild 1-2:  Verformungsgrößen (z.B. 
Setzung eines Mittelauflagers, 
oben; Erwärmung der Oberseite 
eines Riegels, unten) 
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·  Einwirkungen können zeitlich unveränderlich (siehe 1.1.3) oder zeitlich 

veränderlich (siehe 1.1.4) sein. 

1.1.2 Tragwerk 

·  Planmäßige Anordnung miteinander verbundener tragender und aussteifender 

Bauteile, die so entworfen sind, dass sie ein bestimmtes Maß an Tragwiderstand 

aufweisen (Bild 1-3). 

 

 

 

 

Bild 1-3:  Tragwerk eines Wohnhauses (z.B. Fundamente / Bodenplatte, 
Stützen, Wände, Decken, Sparren, Pfetten) 

1.1.3  Zeitlich unveränderliche Einwirkung 

·  Ständige Einwirkung, deren zeitliche Änderung gegenüber dem Mittelwert 

vernachlässigt werden kann.  

Beispiele: Eigenlast des Tragwerks (z.B. Bild 1-1), von Installationen, 

feststehenden Anlagen und Belägen, Vorspannung. 
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1.1.4  Zeitlich veränderliche Einwirkung 

·  Einwirkung, für die die Voraussetzung einer ständigen Einwirkung nicht erfüllt 

ist.  

Beispiele: Nutzlasten, Windlast, Schneelast. 

1.1.5  Übersicht über Einwirkungen 

·  Eine schematische Übersicht ausgewählter Einwirkungen zeigt Bild 1-4. 

 

 

 

 

 

Bild 1-4:  Schematische Übersicht ausgewählter Einwirkungen 

1.2 Normen und Vorschriften 

·  Einwirkungen sind in Normen und Vorschriften geregelt. Wichtige Normen und 

Vorschriften sind: 

�  DIN 1055: Einwirkungen auf Tragwerke 

(DIN 1055 besteht aus mehreren Teilen, siehe Abschnitt 1.3). 

Eigengewicht der
tragenden Konstruktion

und der Ausbauteile
(z.B. Sparren, Dachdeckung)

Eigenlasten
g
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abhängig von der
Nutzung

(z.B. Spitzboden, Wohn-
raum, Personenlast)

Nutzlasten
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abhängig von
Lage und Höhe des
Bauwerkstandortes,

Dachneigung

Schneelast
s

abhängig von
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Bauwerksform

Windlasten
w

Veränderliche
Einwirkungen

(veränderlich, beweglich)

Einwirkungen
(Lasten)



 

Universität Siegen 
AG Baukonstruktion, 
Ingenieurholzbau und Bauphysik 
Prof. Dr.-Ing. Peter Schmidt 

Vorlesungsskript Baukonstruktion 
Einwirkungen auf Tragwerke 

1   Allgemeines. 

Folie 1-4 
 
 

(Rev. 4.0 v. 17.10.2006) 

 

�  DIN 1072: Straßen- und Wegbrücken, Lastannahmen, Ausgabe 1985 (wird 

durch DIN Fachbericht 101 ersetzt, ist zur Zeit in Teilen noch gültig). 

�  DIN Fachbericht 101: Einwirkungen auf Brücken; Ausgabe März 2003. 

�  Vorschriften der Deutschen Bahn AG: 

Druckschrift der Deutschen Bundesbahn Nr. 804 (DS 804), Ausgabe 1983; 

Vorschriften für Eisenbahnbrücken und sonstige Ingenieurbauwerke (VEI). 

·  Im vorliegenden Skript wird nur auf ausgewählte Teile der DIN 1055 

eingegangen. Einwirkungen auf Brücken und Eisenbahnbrücken werden im 

Rahmen der Lehrveranstaltung Baukonstruktion nicht behandelt. Es wird auf die 

entsprechenden Normen, Vorschriften und Literatur verwiesen. 

1.3 Inhalt der DIN 1055 „Einwirkungen auf Tragwerke“ 

·  DIN 1055 „Einwirkungen auf Tragwerke“ besteht aus den Teilen 1 bis 10 und 

einem Teil 100 (Tabelle 1-1). 
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Tabelle 1-1:  Inhalt der DIN 1055 „Einwirkungen auf Tragwerke“ 1 

Teil Bezeichnung Erscheinungs-
datum 

Bemerkung 

  Jahr Monat  

1 Wichten und Flächenlasten von Baustoffen, 
Bauteilen und Lagerstoffen 

2002 06  

2 Bodenkenngrößen 2003 02 z. Zt. Entwurf 

3 Eigen- und Nutzlasten für Hochbauten 2006 03  

4 Windlasten 2005 03  

4 Ber 1 Windlasten; Berichtigungen zu DIN 1055-
4:2005-03 

2006 03  

5 Schnee- und Eislasten 2005 07  

6 Einwirkungen auf Silos und 
Flüssigkeitsbehälter 

2005 03  

6 Ber 1 Berichtigungen zu DIN 1055-6:2005-03 2006 02  

7 Temperatureinwirkungen 2002 11  

8 Einwirkungen während der Bauausführung 2003 01  

9 Außergewöhnliche Einwirkungen 2003 08  

10 Einwirkungen infolge Krane und Maschinen 2004 07  

100 Grundlagen der Tragwerksplanung, 
Sicherheitskonzept und Bemessungsregeln 

2001 03  

 

                                                           
1 Stand: November 2006; Hinweis: DIN 1055 „Einwirkungen auf Tragwerke“ wird zur Zeit überarbeitet. 
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2  Wichten und Flächenlasten von Baustoffen, 

Bauteilen und Lagerstoffen 

2.1 Allgemeines 

·  Wichten und Flächenlasten von Baustoffen, Bauteilen und Lagerstoffen werden 

im Teil 1 der DIN 1055 (DIN 1055-1:2002-06) angegeben.  

·  Die angegebenen Wichten und Flächenlasten sind so genannte charakteristische 

Werte (siehe 2.2.1). 

2.2 Begriffe 

2.2.1 Charakteristischer Wert 

·  Wichtigster repräsentativer Wert einer Einwirkung, von dem angenommen wird, 

dass er mit einer vorgegebenen Wahrscheinlichkeit im Bezugszeitraum unter 

Berücksichtigung der Nutzungsdauer des Tragwerks und der entsprechenden 

Bemessungssituation nicht überschritten oder unterschritten wird; vgl. hierzu 

DIN 1055-100:2001-03, Abschnitte 3.1.2.8.1 und 6.1.  

·  Der charakteristische Wert einer Einwirkung wird je nach Art der Einwirkung und 

der Bemessungssituation entweder als Mittelwert einer statistischen Verteilung 

oder als oberer oder unterer Wert oder als Nennwert beschrieben.  

·  Bei Eigenlasten von Baustoffen und Bauteilen wird der charakteristische Wert 

durch den der Mittelwert einer statistischen Verteilung beschrieben, bei 

Schüttgütern wird der obere Wert verwendet (Bild 2-1). 
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Bild 2-1: Mittelwert, oberer und unterer Wert einer statistischen Verteilung 

2.2.2  Wichte 

·  Gesamtlast eines Stoffes je Volumeneinheit, einschließlich materialspezifisch 

vorhandener Poren und Hohlräume. 

Dimension:     [kN/m³] 

Formelzeichen (nicht genormt):  gk 

(Index „k“: charakteristischer Wert). 

·  Beispiele:  

Stahlbeton:  gk = 25,0 kN/m³ 

Nadelholz: gk = 5,0 kN/m³ 

2.2.3 Flächenlast 

·  Gesamtlast eines Stoffes oder der Anordnung mehrerer Stoffe je Flächeneinheit. 

Dimension:  [kN/m²] 

Formelzeichen:  gk 
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·  Beispiele:  

Gipsputz, Dicke = 15 mm:   gk = 0,18 kN/m² 

Zementestrich, je cm Dicke:  gk = 0,22 kN/m² 

2.2.4 Eigenlast 

·  Ständige und im Allgemeinen ortsfeste Einwirkungen aus den unterschiedlichsten 

tragenden und nichttragenden Teilen des Tragwerks. 

·  Beispiele: 

Geschossdecke mit vollständigem Aufbau, Dach einschließlich Deckung, Sparren, 

Wärmedämmung und Bekleidung, Außenwand einschließlich Wärmedämmung, 

Putz und Bekleidungen (Bild 2-2). 

 

 

 

Bild 2-2:  Querschnitt einer Außenwand in Holztafelbauweise; 
1: Gipskartonplatten n. DIN 18180, d = 1,25 cm; 2:Spanplatte n. 
DIN 68763, d = 1,3 cm; siehe Hinweis links!; 3:Dampfsperre (1 Lage 
Kunststoffbahn); 4: Stiele b/d = 6/12 cm aus Nadelholz, Achsabstand 
= 62,5 cm; siehe Hinweis links!; 5: Wärmedämmung, d = 12 cm 
(Faserdämmstoff n. DIN 18165); 6: Spanplatte n. DIN 68763, 
d = 1,9 cm; siehe Hinweis links!; 7: Holzwolle-Leichtbauplatten n. 
DIN 1101, d = 3,5 cm; Hinweis: Wert für 15 mm Dicke nehmen! 8: 
Putz aus Kalkzementmörtel, d = 2 cm 
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·  Bezeichnung von Eigenlasten: 

- Wichte: gk  

- Flächen- und Streckenlasten: gk  

- Einzellasten: Gk 

(Index k = charakteristische Werte) 

2.3 Zusammenhänge Wichte-Flächenlast-Streckenlast-

Einzellast  

·  Die Lasten für Baustoffe, Bauteile und Lagerstoffe werden in DIN 1055-1:2002-

06 teilweise als Wichten und teilweise als Flächenlasten angegeben. In den 

meisten Fällen ist für eine weitere Verwendung eine Umrechnung erforderlich, 

z.B. Umrechnung von einer Wichte in eine Flächenlast, Umrechnung von 

Flächenlast in Streckenlast.  

·  Die Zusammenhänge und Umrechnungsformeln sind in Tabelle 2-1 angegeben. 
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Tabelle 2-1: Zusammenhänge Wichte-Flächenlast-Streckenlast-Einzellast 

1 Flächenlast 
gk 
[kN/m²] 

= 
= 

Wichte 
gk 
[kN/m³] 

x 
x 

Dicke 
d 
[m] 

2a Streckenlast 
 
gk´ 
[kN/m] 

= 
 

= 
 

Flächenlast 
 
gk 
[kN/m²] 

x 
x 
x 

Lasteinzugsbreite 
Lasteinzugshöhe 
e 
[m] 

2b Streckenlast 
gk´ 
[kN/m] 

= 
= 
 

Wichte 
gk 
[kN/m³] 

x 
x 

Fläche 
A 
[m²] 

3a Einzellast 
Gk 
[kN] 

= 
= 

Streckenlast 
gk´ 
[kN/m] 

x 
x 

Lasteinzugsbreite 
e 
[m] 

3b Einzellast 
Gk 
[kN] 

= 
= 
 

Flächenlast 
gk 
[kN/m²] 

x 
x 

Lasteinzugsfläche 
A 
[m²] 

3c Einzellast 
Gk 
[kN] 

= 
= 

Wichte 
gk 
[kN/m³] 

x 
 

Volumen 
V 
[m³] 

 

Beispiele: 

1. Flächenlast aus Wichte und Dicke (Eigenlast eines 

Holzbrettes (Nadelholz)): 

Wichte Nadelholz: gk = 5,0 kN/m³ 

Dicke:   d = 2,4 cm º  0,024 m 

 gk = gk × d = 5,0 × 0,024 = 0,12 kN/m² 

2. Flächenlast aus Wichte und Dicke (Eigenlast einer 

Stahlbetondecke als Flächenlast): 

Wichte Stahlbeton: gk = 25 kN/m³ 

Dicke:   d = 20 cm º  0,20 m 

Flächenlast:   

 gk = gk × d = 25 × 0,2 = 5,0 kN/m² (º  gD) 
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3. Streckenlast aus Flächenlast und Lasteinzugsbreite: 

Flächenlast:  gD º  gk = 5,0 kN/m² 

Lasteinzugsbreite: e = 4,0/2 = 2,0 m 

Streckenlast:  

 gk´ = gk ×e = 5,0 × 2,0 = 10,0 kN/m  (º  gW) 

4. Streckenlast aus Wichte und Lasteinzugsfläche: 

Wichte Mauerwerk: gk = 18 kN/m³ 

Lasteinzugsfläche: A = 0,24 × 2,60 = 0,624 m² 

Streckenlast: 

 gk´ = gk × A = 18 × 0,624 = 11,23 kN/m   

5. Einzellast aus Streckenlast und Lasteinzugsbreite: 

Streckenlast Unterzug:  gk´ = 10,0 kN/m   

Lasteinzugsbreite:  e = 5,0/2 = 2,5 m 

Einzellast: 

 Gk = gk´ × e = 10,0 × 2,5 = 25 kN 

 

 

6. Einzellast aus Flächenlast und Lasteinzugsfläche: 

Flächenlast:   gk = 5,0 kN/m² 

Lasteinzugsfläche:  A = 2,5 × 2,5 = 6,25 m² 

Einzellast: 

 Gk = gk × A = 5,0 × 6,25 = 31,25 kN 
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7. Einzellast aus Wichte und Volumen: 

Wichte Stahlbeton: gk = 25 kN/m³ 

Volumen:   V = 2,0 × 2,0 × 1,0 = 4,0 m³ 

Einzellast: 

 Gk = gk × V = 25 × 4,0 = 100 kN 

2.4 Wichten und Flächenlasten von ausgewählten Baustoffen 

und Bauteilen 

·  Nachfolgend sind die Wichten und Flächenlasten (charakteristische Werte) 

ausgewählter Baustoffe und Bauteile angegeben. Weitere, hier nicht aufgeführte 

Werte siehe DIN 1055-1:2002-06. 

Tabelle 2.4-1: Wichten für Beton nach DIN 1055-1:2002-06, Tab. 1 

Zeile Gegenstand Wichte a 
kN/m3 

1 
Leichtbeton 

Rohdichteklasse  

3 0,6 6,0 

7 1,0 10,0 

9 1,4 14,0 

12 2,0 20,0 

13 Stahlleichtbeton 
Rohdichteklasse  

14 0,8 9,0 

16 1,2 13,0 

18 1,6 17,0 

19 1,8 19,0 

20 2,0 21,0 

21 Normalbeton 24,0 

22 Stahlbeton 25,0 

23 Schwerbeton > 28,0 
a Bei Frischbeton sind die Werte um 1 kN/m3 zu erhöhen.  

 

gk = 25 kN/m³ 
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Tabelle 2.4-2: Wichten für Mauerwerk nach DIN 1055-1:2002-06, Tab. 2 

Zeile Rohdichteklasse Wichte a 
kN/m3 

2 0,40 6,0 

6 0,60 8,0 

10 0,90 11,0 

12 1,2 14,0 

14 1,6 16,0 

15 1,8 18,0 

18 2,4 24,0 
a Die Werte schließen den Fugenmörtel und die übliche Feuchte ein. Bei Mauersteinen mit der Rohdichteklasse 
£ 1,4 dürfen bei Verwendung von Leicht- und Dünnbettmörtel die charakteristischen Werte um 1 kN/m3 
vermindert werden. 

 

Tabelle 2.4-3:  Flächenlasten für Gips-Wandbauplatten nach DIN EN 12859 und 
Gipskartonplatten nach DIN 18180 nach DIN 1055-1:2002-06, 
Tab. 5 

Zeile Gegenstand Rohdichte- 
klasse 

Flächenlast 
je cm Dicke 

kN/m2 
1 Porengips - Wandbauplatten 0,7 0,07 

2 Gips - Wandbauplatten 0,9 0,09 

3 Gipskartonplatten - 0,09 
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Tabelle 2.4-4: Flächenlasten für Putze ohne und mit Putzträgern nach DIN 1055-
1:2002-06, Tab. 7 

Zeile Gegenstand Flächenlast 
kN/m2 

1 Drahtputz (Rabitzdecken und Verkleidungen), 30 mm Mörteldicke aus 

2 Gipsmörtel 0,50 

3 Kalk-, Gipskalk- oder Gipssandmörtel 0,60 

4 Zementmörtel 0,80 

5 Gipskalkputz 

6 auf Putzträgern (z.B. Ziegeldrahtgewebe, Streckmetall) bei 30 mm 
Mörteldicke 0,50 

7 auf Holzwolleleichtbauplatten mit einer Dicke von 15 mm und Mörtel 
mit einer Dicke von 20 mm 

0,35 

8 auf Holzwolleleichtbauplatten mit einer Dicke von 25 mm und Mörtel 
mit einer Dicke von 20 mm 0,45 

9 Gipsputz, Dicke 15 mm 0,18 

10 Kalk-, Kalkgips- und Gipssandmörtel, Dicke 20 mm 0,35 

11 Kalkzementmörtel, Dicke 20 mm 0,40 

12 Leichtputz nach DIN 18550-4, Dicke 20 mm 0,30 

13 Putz aus Putz- und Mauerbinder nach DIN 4211, Dicke 20 mm 0,40 

14 Rohrdeckenputz (Gips), Dicke 20 mm 0,30 

15 Wärmedämmputzsystem (WDPS) Dämmputz, 

16 Dicke 20mm 0,24 

17 Dicke 60mm 0,32 

18 Dicke 100 mm 0,40 

19 Wärmedämmbekleidung aus Kalkzementputz mit einer Dicke von 20 mm und 
Holzwolleleichtbauplatten 

20 Plattendicke 15 mm 0,49 

21 Plattendicke 50 mm 0,60 

22 Plattendicke 100 mm 0,80 

23 
Wärmedämmverbundsystem (WDVS) aus 15 mm dickem bewehrtem 
Oberputz und Schaumkunststoff nach DIN V 18164-1 und DIN 18164-2 
oder Faserdämmstoff nach DIN V 18165-1 und DIN 18165-2 

0,30 

24 Zementmörtel, Dicke 20 mm 0,42 

 

Tabelle 2.4-5:  Wichten für Metalle nach DIN 1055-1:2002-06, Tab. 8  

Zeile Gegenstand Wichte 
kN/m3 

1 Aluminium 27,0 

3 Blei 114,0 

6 Kupfer 89,0 

10 Stahl 78,5 

11 Zink 72,0 
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Tabelle 2.4-6:  Wichten für Holz- und Holzwerkstoffe nach DIN 1055-1:2002-06, 
Tab. 9 

Zeile Gegenstand Wichte 
kN/m3 

1 Holz a 

2 Nadelholz 5,0 

3 
Laubholz 
  Festigkeitsklassen 

4    D 30 bis D 40 7,0 

5    D 60 9,0 

6    D 70 11,0 

7 Holzwerkstoffe 

8 Spanplatten nach DIN 68763 6,0 

9 Baufurniersperrholz nach DIN 68705-3 6,0 

10 Baufurniersperrholz nach DIN 68705-5 8,0 

11 Holzfaserplatten, Typ HFM nach DIN 68754-1 7,0 

12 Holzfaserplatten, Typ HFH nach DIN 68754-1 10,0 
a Die Werte für die Wichten von Holz beziehen sich auf einen halbtrockenen Zustand.  

Zuschläge für kleinere Stahlteile (Verbindungsmittel), Hartholzteile und Anstriche sind enthalten. 

 

Tabelle 2.4-7:  Flächenlasten von Fußboden- und Wandbelägen nach DIN 1055-
1:2002-06, Tab. 10 

Zeile Gegenstand 
Flächenlast 
je cm Dicke 
kN/m2/cm 

1 Asphaltbeton 0,24 

2 Asphaltmastix 0,18 

3 Gussasphalt 0,23 

4 Betonwerksteinplatten, Terrazzo, kunstharzgebundene 
Werksteinplatten 0,24 

5 Estrich 

6 Calciumsulfatestrich (Anhydritestrich, Natur-, Kunst- und 
REA a -Gipsestrich 0,22 

7 Gipsestrich 0,20 

8 Gussasphaltestrich 0,23 

9 Industrieestrich 0,24 

10 Kunstharzestrich 0,22 

11 Magnesiaestrich nach DIN 272 mit begehbarer Nutzschicht 
bei ein- oder mehrschichtiger Ausführung 0,22 

12 Unterschicht bei mehrschichtiger Ausführung 0,12 

13 Zementestrich 0,22 

14 Glasscheiben 0,25 

15 Gummi 0,15 

16 Keramische Wandfliesen (Steingut einschließlich Verlegemörtel) 0,19 

17 Keramische Bodenfliesen (Steingut und Spaltplatten, 
einschließlich Verlegemörtel) 

0,22 

18 Kunststoff-Fußbodenbelag 0,15 

19 Linoleum 0,13 

20 Natursteinplatten (einschließlich Verlegemörtel) 0,30 

21 Teppichboden 0,03 
a Rauchgasentschwefelungsanlage 



 

Universität Siegen 
AG Baukonstruktion, 
Ingenieurholzbau und Bauphysik 
Prof. Dr.-Ing. Peter Schmidt 

Vorlesungsskript Baukonstruktion 
Einwirkungen auf Tragwerke 

2   Wichten und Flächenlasten von Baustoffen, 
Bauteilen und Lagerstoffen 

Folie EW 2-11 
 
 

(Rev. 3.0 v. 17.11.2005) 

 

Tabelle 2.4-8:  Flächenlasten von Sperr-, Dämm- und Füllstoffen – lose Stoffe nach 
DIN 1055-1:2002-06, Tab. 11 

Zeile Gegenstand 
Flächenlast 
je cm Dicke 
kN/m2/cm 

1 Bimskies, geschüttet 0,07 
3 Blähperlit 0,01 

5 Faserdämmstoffe nach DIN V 18165-1 und DIN 18165-2 (z. B. 
Glas-, Schlacken-, Steinfaser) 0,01 

6 Faserstoffe, bituminiert, als Schüttung 0,02 
7 Gummischnitzel 0,03 
8 Hanfscheben, bituminiert 0,02 

9 Hochofenschaumschlacke (Hüttenbims), Steinkohlenschlacke, 
Koksasche 0,14 

12 Korkschrot, geschüttet 0,02 
14 Schaumkunststoffe 0,01 

 

Tabelle 2.4-9:  Flächenlasten von Sperr-, Dämm- und Füllstoffen – Platten, Matten 
und Bahnen nach DIN 1055-1:2002-06, Tab. 12 

Zeile Gegenstand 
Flächenlast 
je cm Dicke 
kN/m2/cm 

2 Holzwolle-Leichtbauplatten nach DIN 1101 

3 Plattendicke £ 100 mm 0,06 

4 Plattendicke > 100 mm 0,04 

12 Polyurethan-Ortschaum nach DIN 18159-1 0,01 

13 
Schaumglas (Rohdichte 0,07 g/cm3) in Dicken von 4 cm bis  
6 cm mit Pappekaschierung und Verklebung 0,02 

14 Schaumkunststoffplatten  
nach DIN V 18164-1 und DIN 18164-2 0,004 

 



 

Universität Siegen 
AG Baukonstruktion, 
Ingenieurholzbau und Bauphysik 
Prof. Dr.-Ing. Peter Schmidt 

Vorlesungsskript Baukonstruktion 
Einwirkungen auf Tragwerke 

2   Wichten und Flächenlasten von Baustoffen, 
Bauteilen und Lagerstoffen 

Folie EW 2-12 
 
 

(Rev. 3.0 v. 17.11.2005) 

 

Tabelle 2.4-10: Flächenlasten für Deckungen aus Dachziegeln, Dachsteinen und 
Glasdeckstoffen nach DIN 1055-1:2002-06, Tab. 13 

Zeile Gegenstand Flächenlasten a 
kN/m2 

1 Dachsteine aus Beton mit mehrfacher Fußverrippung  
und hoch liegendem Längsfalz 

2 bis  1O Stück/m2 0,50 

3 über  1O Stück/m2 0,55 

4 Dachsteine aus Beton mit mehrfacher Fußverrippung  
und tief liegendem Längsfalz 

5 bis  1O Stück/m2 0,60 

6 über  1O Stück/m2 0,65 

7 Biberschwanzziegel 155 mm x 375 mm und 180 mm x 380 mm  
und ebene Dachsteine aus Beton im Biberformat 

8 Spließdach (einschließlich Schindeln) 0,60 

9 Doppeldach und Kronendach 0,75 

10 Falzziegel, Reformpfannen, Falzpfannen, Flachdachpfannen 0,55 

11 Glasdeckstoffe 
bei gleicher 

Dachdeckungsart wie in 
den Zeilen 1 bis 9 

12 Großformatige Pfannen bis 1O Stück/m2 0,50 

13 Kleinformatige Biberschwanzziegel und Sonderformate  
(Kirchen-, Turmbiber usw.) 0,95 

14 Krempziegel, Hohlpfannen 0,45 

15 Krempziegel, Hohlpfannen in Pappdocken verlegt 0,55 

16 Mönch- und Nonnenziegel (mit Vermörtelung) 0,90 

17 Strangfalzziegel 0,60 

a Die Flächenlasten gelten, soweit nicht anders angegeben, ohne Vermörtelung, aber einschließlich der Lattung. 
Bei einer Vermörtelung sind 0,1 kN/m2 zuzuschlagen. 

 

Tabelle 2.4-11: Flächenlasten von Schieferdeckung nach DIN 1055-1:2002-06, 
Tab. 14 

Zeile Gegenstand Flächenlasten 
kN/m2 

1 
Altdeutsche Schieferdeckung und Schablonendeckung auf 24 mm Schalung, einschließlich 
Vordeckung und Schalung 

2 in Einfachdeckung 0,50 

3 in Doppeldeckung 0,60 

4 Schablonendeckung auf Lattung, einschließlich Lattung 0,45 
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Tabelle 2.4-12: Flächenlasten von Metalldeckungen nach DIN 1055-1:2002-06, 
Tab. 15 

Zeile Gegenstand Flächenlast 
kN/m2 

1 Aluminiumblechdach (Aluminium 0,7 mm dick, einschließlich 
24 mm Schalung) 0,25 

2 Aluminiumblechdach aus Well-, Trapez- und 
Klemmrippenprofilen 

0,05 

3 Doppelstehfalzdach aus Titanzink oder Kupfer, 0,7 mm dick, 
einschließlich Vordeckung und 24 mm Schalung 0,35 

4 Stahlpfannendach (verzinkte Pfannenbleche) 

5 einschließlich Lattung 0,15 

6 einschließlich Vordeckung und 24 mm Schalung 0,30 

7 Stahlblechdach aus Trapezprofilen - a 

8 Wellblechdach (verzinkte Stahlbleche, einschließlich 
Befestigungsmaterial) , 0,25 

a Nach Angabe des Herstellers. 

 

Tabelle 2.4-13: Flächenlasten von Faserzement-Dachplatten nach DIN 1055-1:2002-
06, Tab. 16 

Zeile Gegenstand 
Flächenlast 

kN/m2 

1 Deutsche Deckung auf 24 mm Schalung, 
einschließlich Vordeckung und Schalung 0,40 

2 Doppeldeckung auf Lattung, 
einschließlich Lattung 

0,38 a 

3 Waagerechte Deckung auf Lattung, 
einschließlich Lattung 0,25 a 

a Bei Verlegung auf Schalung sind 0,1 kN/m2 zu addieren. 

 

Tabelle 2.4-14: Flächenlasten von Faserzement-Wellplatten nach DIN 1055-1:2002-
06, Tab. 17 

Zeile Gegenstand Flächenlast 
kN/m2 

1 Faserzement-Kurzwellplatten 0,24 a 

2 Faserzement-Wellplatten 0,20 a 

a Ohne Pfetten, jedoch einschließlich Befestigungsmaterial. 
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Tabelle 2.4-15: Flächenlasten von sonstigen Deckungen nach DIN 1055-1:2002-06, 
Tab. 18 

Zeile Gegenstand Flächenlast 
kN/m2 

1 Deckung mit Kunststoffwellplatten (Profilformen nach DIN EN 494), ohne Pfetten, 
einschließlich Befestigungsmaterial 

2 aus faserverstärkten Polyesterharzen, (Rohdichte 1,4 g/cm3), 
Plattendicke 1 mm 0,03 

3 wie vor, jedoch mit Deckkappen 0,06 

4 
aus glasartigem Kunststoff (Rohdichte 1,2 g/cm3),  
Plattendicke 3 mm 0,08 

5 PVC-beschichtetes Polyestergewebe, ohne Tragwerk 

6 Typ I (Reißfestigkeit 3,0 kN/5 cm Breite) 0,0075 

7 Typ II (Reißfestigkeit 4,7 kN/5 cm Breite) 0,0085 

8 Typ III (Reißfestigkeit 6,0 kN/5 cm Breite) 0,01 

9 Rohr- oder Strohdach, einschließlich Lattung 0,70 

10 Schindeldach, einschließlich Lattung 0,25 

11 Sprossenlose Verglasung 

12 Profilbauglas, einschalig 0,27 

13 Profilbauglas, zweischalig 0,54 

14 Zeltleinwand, ohne Tragwerk 0,03 
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Tabelle 2.4-16: Flächenlasten von Dach- und Bauwerksabdichtungen mit Bitumen- 
und Kunststoffbahnen sowie Elastomerbahnen nach DIN 1055-
1:2002-06, Tab. 19 

Zeile Gegenstand Flächenlast 
kN/m2 

Bahnen im Lieferzustand 

1 Bitumen- und Polymerbitumen-Dachdichtungsbahn nach DIN 52130 
und DIN 52132 0,04 

2 Bitumen- und Polymerbitumen-Schweißbahn nach DIN 52131 und 
DIN 52133 0,07 

3 Bitumen-Dichtungsbahn mit Metallbandeinlage nach DIN 18190-4 0,03 

4 Nackte Bitumenbahn nach DIN 52129 0,01 

5 Glasvlies-Bitumen-Dachbahn nach DIN 52143 0,03 

6 Kunststoffbahnen, 1,5 mm Dicke 0,02 

Bahnen in verlegtem Zustand 

7 

Bitumen- und Polymerbitumen-Dachdichtungsbahn nach DIN 52130 
und DIN 52132, einschließlich Klebemasse bzw. Bitumen- und 
Polymerbitumen-Schweißbahn nach DIN 52131 und DIN 52133,  
je Lage 

0,07 

8 Bitumen-Dichtungsbahn nach DIN 18190-4,  
einschließlich Klebemasse, je Lage 

0,06 

9 Nackte Bitumenbahn nach DIN 52129,  
einschließlich Klebemasse, je Lage 

0,04 

10 Glasvlies-Bitumen-Dachbahn nach DIN 52143,  
einschließlich Klebemasse, je Lage 0,05 

11 Dampfsperre, einschließlich Klebemasse bzw. Schweißbahn, je Lage 0,07 

12 Ausgleichsschicht, lose verlegt 0,03 

13 Dachabdichtungen und Bauwerksabdichtungen aus 
Kunststoffbahnen, lose verlegt, je Lage 0,02 

Schwerer Oberflächenschutz auf Dachabdichtungen 

14 Kiesschüttung, Dicke 5 cm 1,0 

 

2.5 Wichten und Böschungswinkel ausgewählter Lagerstoffe 

·  Nachfolgend sind die Wichten (charakteristische Werte) und Böschungswinkel 

ausgewählter Lagerstoffe angegeben. Weitere, hier nicht aufgeführte Werte siehe 

DIN 1055-1:2002-06. 

·  Böschungswinkel werden benötigt, um die Ausbreitung von Schüttgütern zu 

bestimmen. 
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Tabelle 2.5-1: Wichten und Böschungswinkel für Baustoffe als Lagerstoffe nach 
DIN 1055-1:2002-06, Tab. 20 

Zeile Gegenstand Wichte 
kN/m3 

Böschungs- 
winkel a 

1 Betonit, lose 8,0 40° 

2 Betonit, gerüttelt 11,0 - 

3 Blähton, Blähschiefer 15,0 b 30° 

4 Braunkohlenfilterasche 15,0 20° 

5 Flugasche 10,0 25° 

6 Gips, gemahlen 15,0 25° 

7 Glas, in Tafeln 25,0 - 

8 Drahtglas 26,0 - 

9 Acrylglas 12,0 - 

10 
Hochofenstückschlacke, (Körnungen und 

Mineralstoffgemische) 17,0 40° 

11 Hochofenschlacke, granuliert (Hüttensand) 13,0 30° 

12 Hüttenbims, Naturbims 9,0 35° 

13 Kalk, gebrannt, in Stücken 13,0 45° 

14 Kalk, gebrannt, gemahlen 13,0 25° 

15 Kalk, gebrannt, gelöscht 6,0 25° 

16 Kalk 13,0 0° 

17 Kalksteinmehl 16,0 27° 

18 Kesselasche 13,0 30° 

19 Koksasche 7,5 25° 

20 
Kies und Sand, trocken oder erdfeucht; bei nasser Schüttung 
(nicht unter Wasser) Erhöhung um 2 kN/m3 18,0 35° 

21 Kunststoffe; Polyethylen, Polystyrol als Granulat 6,5 30° 

22 Polyvinylchlorid als Pulver 6,0 40° 

23 Polyesterharze 12,0 - 

24 Leimharze 13,0 - 

25 Magnesit (kaustisch gebrannte Magnesia), gemahlen 12,0 25° 

26 
Stahlwerkschlacke, (Körnungen und 
Mineralstoffgemische) 22,0 40° 

27 Schaumlava, gebrochen, erdfeucht 10,0 35° 

28 Trass, gemahlen, lose geschüttet 15,0 25° 

29 Zement, gemahlen, lose geschüttet 16,0 28° 

30 Zementklinker 18,0 26° 

31 Ziegelsand, Ziegelsplitt und Ziegelschotter, erdfeucht 15,0 35° 

a   Die Böschungswinkel gelten für lose Schüttung. Für Lagerung in Silos siehe E DIN 1055-6. 
b   Höchstwert, der in der Regel unterschritten wird. 
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3 Nutzlasten für Hochbauten 

3.1 Allgemeines 

·  Nutzlasten sind im Teil 3 der DIN 1055 (DIN 1055-3:2006-03) geregelt.  

·  Die angegebenen Werte sind charakteristische Werte (siehe 2.2.1). 

3.2 Begriffe 

3.2.1 Nutzlast 

·  Veränderliche oder bewegliche Einwirkung auf das Bauteil. 

·  Beispiele: 

Personen, Einrichtungsgegenstände, unbelastete leichte Trennwände, Lagerstoffe, 

Maschinen, Fahrzeuge (Bild 3-1). 

 

 

 

 

Bild 3-1:  Nutzlast qk einer Decke unter einem nicht ausgebauten Dachgeschoss 
(Spitzboden) 

qk 
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·  Bezeichnung von Nutzlasten: 

- Flächen- und Streckenlasten: qk 

- Einzellasten:    Qk 

3.2.2 Vorwiegend ruhende Nutzlast 

·  Statische Einwirkung und nicht ruhende Einwirkung, die jedoch für die 

Tragwerksplanung als ruhende Einwirkung betrachtet werden darf. 

3.2.3 Nicht vorwiegend ruhende Nutzlast 

·  Stoßende oder sich häufig wiederholende Nutzlast. 

3.3 Abgrenzung zwischen Eigenlast und Nutzlast 

3.3.1 Berücksichtigung von Kies- und Bodenschüttungen auf Dächern 

und Decken 

·  Die Eigenlasten von losen Kies- und Bodenschüttungen auf Dächern oder Decken 

sind veränderliche Einwirkungen, d.h. im Sinne der Norm wie Nutzlasten zu 

behandeln. Dies gilt insbesondere dann, wenn diese Einwirkungen z. B. infolge 

von Reparaturarbeiten vorübergehend entfernt werden können, und wenn sie sich 

auf die Standsicherheit des Bauwerks oder einzelner Teile des Tragwerks 

auswirken können. 
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3.3.2 Berücksichtigung von Einwirkungen aus Bodenanschüttungen 

oder Grundwasser gegen Wände 

·  Die Einwirkungen aus Bodenanschüttungen gegen Wände von Kellergeschossen 

oder aus anstehendem Grundwasser sind veränderliche Einwirkungen. Sie sind 

wie Nutzlasten zu behandeln. 

3.3.3 Berücksichtigung unbelasteter leichter Trennwände 

·  Statt eines genauen Nachweises darf der Einfluss leichter unbelasteter 

Trennwände bis zu einer Höchstlast von 5 kN/m Wandlänge durch einen 

gleichmäßig verteilten Zuschlag zur Nutzlast (Trennwandzuschlag) 

berücksichtigt werden (Bild 3-2).  

·  Ausgenommen sind Wände mit einer Last von mehr als 3 kN/m Wandlänge, die 

parallel zu den Balken von Decken ohne ausreichende Querverteilung (z.B. 

Holzbalkendecken) stehen (Bild 3-3). 

·  Als Trennwandzuschlag sind die in Tabelle 3.3-1 angegebenen Werte anzusetzen. 

Bei Nutzlasten qk ³  5 kN/m² ist kein Trennwandzuschlag anzusetzen. 

Tabelle 3.3-1: Trennwandzuschlag für unbelastete leichte Trennwände nach 
DIN 1055-3:2002-10, Abschnitt 4. 

 Eigenlast der Trennwand 
einschließlich Putz 

gk 
[kN/m] 

Trennwandzuschlag 
(Zuschlag zur Nutzlast) 

DDDDqk 
[kN/m²] 

1 gk £ 3 0,8 
2 3 < gk £ 5 1,2 
3 gk > 5 Genauer Nachweis erforderlich! 
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·  Lasten infolge beweglicher Trennwände müssen als Nutzlast behandelt werden. 

 

 

 

Bild 3-2:  Berücksichtigung unbelasteter leichter Trennwände; Zuschlag zur 
Nutzlast (Trennwandzuschlag) 

 

 

 

 

Bild 3-3:  Ausnahme: Trennwände mit gk > 3 kN/m, die parallel zu den Balken 
von Decken ohne ausreichende Querverteilung stehen 

3.4 Lotrechte Nutzlasten 

3.4.1 Gleichmäßig verteilte Nutzlasten und Einzellasten für Decken, 

Balkone und Treppen 

·  Die charakteristischen Werte gleichmäßig verteilter Nutzlasten für Decken, 

Treppen und Balkone sind in Tabelle 3.4-1 angegeben. 
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Tabelle 3.4-1: Lotrechte Nutzlasten für Decken, Treppen und Balkone 

Zeile Kategorie Nutzung 
Beispiele qk 

[kN/m²] 
Qk 

[kN] 

1 

A 

A1 Spitzböden Für Wohnzwecke nicht geeigneter, aber zugänglicher 
Dachraum bis 1,80 m lichter Höhe. 

1,0 1,0 

2 A2 Wohn- und 
Aufenthaltsräume 

Räume mit ausreichender Querverteilung der Lasten. 
Räume und Flure in Wohngebäuden, Bettenräume in 
Krankenhäusern, Hotelzimmer einschl. zugehöriger 
Küchen und Bäder. 

1,5 - 

3 A3 wie A2, aber ohne ausreichende Querverteilung der Lasten. 2,0c 1,0 

4 

B 

B1 

Büroflächen, 
Arbeitsflächen, Flure 

Flure in Bürogebäuden, Büroflächen, Arztpraxen, 
Stationsräume, Aufenthaltsräume einschl. der Flure, 
Kleinviehställe. 

2,0 2,0 

5 B2 
Flure in Krankenhäusern, Hotels, Altenheimen, Internaten 
usw.; Küchen u. Behandlungsräume einschl. 
Operationsräume ohne schweres Gerät. 

3,0 3,0 

6 B3 wie B2, jedoch mit schwerem Gerät 5,0 4,0 

7 

C 

C1 
Räume, 

Versammlungsräume 
und Flächen, die der 
Ansammlung von 
Personen dienen 

können  
(mit Ausnahme von 
unter A, B, D und E 

festgelegten 
Kategorien) 

Flächen mit Tischen; z. B. Schulräume, Cafés, Restaurants, 
Speisesäle, Lesesäle, Empfangsräume. 3,0 4,0 

8 C2 
Flächen mit fester Bestuhlung; z. B. Flächen in Kirchen, 
Theatern oder Kinos, Kongresssäle, Hörsäle, 
Versammlungsräume, Wartesäle 

4,0 4,0 

9 C3 

Frei begehbare Flächen; z. B. Museumsflächen, 
Ausstellungsflächen usw. und Eingangsbereiche in 
öffentlichen Gebäuden und Hotels, nicht befahrbare 
Hofkellerdecken. 

5,0 4,0 

10 C4 Sport- und Spielflächen; z. B. Tanzsäle, Sporthallen, 
Gymnastik- und Kraftsporträume, Bühnen. 5,0 7,0 

12 

D 

D1 

Verkaufsräume 

Flächen von Verkaufsräumen bis 50 m2 Grundfläche in 
Wohn-, Büro und vergleichbaren Gebäuden. 2,0 2,0 

13 D2 Flächen in Einzelhandelsgeschäften und Warenhäusern. 5,0 4,0 

14 D3 Flächen wie D2, jedoch mit erhöhten Einzellasten infolge 
hoher Lagerregale. 5,0 7,0 

15 

E 

E1 Fabriken und 
Werkstätten, Ställe, 

Lagerräume und 
Zugänge, Flächen mit 

erheblichen Menschen-
ansammlungen 

Flächen in Fabrikena und Werkstättena mit leichtem Betrieb 
und Flächen in Großviehställen 5,0 4,0 

16 E2 Lagerflächen, einschließlich Bibliotheken. 6,Ob 7,0 

17 E3 

Flächen in Fabriken a und Werkstätten a mit mittlerem oder 
schwerem Betrieb, Flächen mit regelmäßiger Nutzung 
durch erhebliche Menschenansammlungen, Tribünen ohne 
feste Bestuhlung. 

7,5b 10,0 

18 

Td 

T1 

Treppen und 
Treppenpodeste 

Treppen und Treppenpodeste der Kategorie A und B1 ohne 
nennenswerten Publikumsverkehr. 3,0 2,0 

19 T2 
Treppen und Treppenpodeste der Kategorie B1 mit 
erheblichen Publikumsverkehr, B2 bis E sowie alle 
Treppen, die als Fluchtweg dienen. 

5,0 2,0 

20 T3 Zugänge und Treppen von Tribünen ohne feste Sitzplätze, 
die als Fluchtweg dienen. 7,5 3,0 

21 Zd  Zugänge, Balkone 
und Ähnliches 

Dachterrassen, Laubengänge, Loggien usw., Balkone, 
Ausstiegspodeste. 4,0 2,0 

a Nutzlasten in Fabriken und Werkstätten gelten als vorwiegend ruhend. Im Einzelfall sind sich häufig wiederholende Lasten je nach 
Gegebenheit als nicht vorwiegend ruhende Lasten  einzuordnen. 

b Bei diesen Werten handelt es sich um Mindestwerte. In Fällen, in denen höhere Lasten vorherrschen, sind die höheren Lasten 
anzusetzen. 

c Für die Weiterleitung der Lasten in Räumen mit Decken ohne ausreichende Querverteilung auf stützende Bauteile darf der 
angegebene Wert um 0,5 kN/m² abgemindert werden. 

d Hinsichtlich der Einwirkungskombinationen nach DIN 1055-100 sind die Einwirkungen der Nutzungskategorie des jeweiligen 
Gebäudes oder Gebäudeteils zuzuordnen. 

 



 

Universität Siegen 
AG Baukonstruktion, 
Ingenieurholzbau und Bauphysik 
Prof. Dr.-Ing. Peter Schmidt 

Vorlesungsskript Baukonstruktion 
Einwirkungen auf Tragwerke 
3   Nutzlasten für Hochbauten 

Folie EW 3-6 
 
 

(Rev. 4.0 v. 17.10.2006) 

 

·  Die in Tabelle 3.4-1 angegebenen Lasten gelten als vorwiegend ruhend. Können 

Tragwerke durch Menschen zu Schwingungen angeregt werden, sind sie gegen die 

auftretenden Resonanzeffekte auszulegen. Resonanzeffekte = unkontrolliertes 

Aufschaukeln der Amplituden einer Schwingung. 

·  Bei Nutzlasten für Decken unter Wohn- und Aufenthaltsräumen der Kategorie A2 

und A3 (Tabelle 3.4-1, Zeile 2 und 3) wird unterschieden zwischen Decken unter 

Räumen  

®  mit ausreichender Querverteilung der Lasten und 

®  ohne ausreichende Querverteilung der Lasten. 

·  Bei Decken mit ausreichender Querverteilung der Lasten werden die Lasten 

quer zur Haupttragrichtung verteilt. Dadurch beteiligen sich auch unmittelbar 

benachbarte Bereiche um die Belastungsfläche am Lastabtrag. Dies gilt auch für 

einachsig gespannte Decken (Bild 3-4). 

Beispiele für Decken mit ausreichender Querverteilung der Lasten: 

Stahlbetondecke aus Ortbeton, Stahlbetondecke aus Fertigteilen mit ausreichend 

schubfester Verbindung der einzelnen Deckenelemente. 

 

 

 

Bild 3-4:  Decke mit ausreichender Querverteilung der Lasten. 
Hier: einachsig gespannte Stahlbetondecke aus Ortbeton (Lastabtrag 
in eine Richtung). Quer zur Haupttragrichtung werden die Lasten 
verteilt. Dadurch Ausbildung eines Lastabtragstreifens. 
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·  Bei Decken ohne ausreichende Querverteilung der Lasten werden die Lasten 

nur in Haupttragrichtung abgeleitet. Die Haupttragrichtung wird durch die 

Richtung der Tragglieder (Balken) vorgegeben. Benachbarte Tragglieder 

beteiligen sich nicht am Lastabtrag (Bild 3-5). 

Beispiele für Decken ohne ausreichende Querverteilung der Lasten: 

Holzbalkendecken, Stahlbetondecke aus Fertigteilen ohne schubfest miteinander 

verbundenen Elementen. 

 

 

 

 

Bild 3-5:  Decke ohne ausreichende Querverteilung der Lasten. 
Hier: Holzbalkendecke. Nur der durch die Last beanspruchte Balken 
trägt die Last ab. Benachbarte Balken beteiligen sich nicht am 
Lastabtrag.  

·  Da bei Decken ohne ausreichende Querverteilung der Lasten der Lastabtrag von 

einem Tragglied erbracht werden muss und eine Beteiligung benachbarter 

Tragglieder oder –bereiche rechnerisch nicht angesetzt werden darf, ergibt sich 

hier eine ungünstigere Situation bezüglich der Tragreserven. Ein Versagen des 

einen belasteten Traggliedes würde zu einem Versagen der Gesamtkonstruktion 

führen. Benachbarte Tragglieder können die Lasten bei Versagen des belasteten 

Traggliedes nicht aufnehmen. Aus diesem Grund ist bei Decken ohne 

ausreichende Querverteilung der Lasten eine größere Nutzlast anzusetzen als bei 

Decken mit ausreichender Querverteilung der Lasten (Tabelle 3.4-1). 
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·  Der Nachweis der örtlichen Mindesttragfähigkeit (z.B. erforderlich für Bauteile 

ohne ausreichende Querverteilung der Lasten) ist mit den charakteristischen 

Werten für die Einzellast Qk (Tabelle 3.4-1, Spalte 5) ohne Überlagerung mit der 

Flächenlast qk zu führen. 

·  Die Aufstandsfläche für Qk beträgt 5 cm x 5 cm (Bild 3-6). 

 

 

 

 

Bild 3-6:  Nachweis der örtlichen Mindesttragfähigkeit mit Einzellast Qk; 
Aufstandsfläche 5 cm x 5 cm 

·  Wirken konzentrierte Lasten aus Lagerregalen, Hubeinrichtungen, Tresoren usw., 

muss die Einzellast hierfür gesondert ermittelt werden und ist zusammen mit der 

gleichmäßig verteilten Nutzlast qk beim Tragsicherheitsnachweis anzusetzen. 

3.4.2 Abminderung der Nutzlasten für die Lastweiterleitung  

Abminderung der Nutzlasten für die Lastweiterleitung auf sekundäre 
Tragglieder 

·  Für die Lastweiterleitung auf sekundäre Tragglieder (z.B. Unterzüge, Stützen, 

Wände, Gründungen usw.) dürfen die Nutzlasten nach Tabelle 3.4-1 abgemindert 

werden.  
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·  Grund: Die geringere Wahrscheinlichkeit, dass auf allen Flächen die Nutzlasten 

mit ihren vollen Werten gleichzeitig auftreten. 

·  Die abgeminderte Nutzlast ergibt sich nach Gleichung (3.1): 

kAk qq ×=¢ a  (3.1) 

Darin bedeuten: 

aA Abminderungsbeiwert nach Gl. (3.2) bzw. (3.3) 

qk Nutzlast nach Tabelle 3.4-1 einschließlich Trennwandzuschlag Dqk 

 

·  Abminderungsbeiwert aA für Nutzlasten der Kategorien A, B und Z: 

0,1
10

5,0 £+=
AAa  (3.2) 

·  Abminderungsbeiwert aA für Nutzlasten der Kategorien C bis E1 nach: 

0,1
10

7,0 £+=
AAa  (3.3) 

Darin ist: 

A Einzugsfläche des sekundären Traggliedes in m² (Bilder 3-7 und 3-8). 
Bei einem mehrfeldrigen statischen System ist die Einzugsfläche für 
jedes Feld getrennt zu ermitteln. Vereinfacht dürfen alle Felder mit dem 
ungünstigsten Abminderungsfaktor (Bild 3-9) ermittelt werden. 

Abminderung der Nutzlasten aus mehreren Stockwerken für die 
Lastweiterleitung auf vertikale Tragglieder 

·  Wenn für die Bemessung der vertikalen Tragglieder Nutzlasten aus mehreren 

Stockwerken maßgebend sind, dürfen die Nutzlasten der Kategorien A bis E, T 

und Z mit einem Faktor aN abgemindert werden. Der Faktor aN beträgt für 



 

Universität Siegen 
AG Baukonstruktion, 
Ingenieurholzbau und Bauphysik 
Prof. Dr.-Ing. Peter Schmidt 

Vorlesungsskript Baukonstruktion 
Einwirkungen auf Tragwerke 
3   Nutzlasten für Hochbauten 

Folie EW 3-10 
 
 

(Rev. 4.0 v. 17.10.2006) 

 

�  Kategorien A bis D, Z:  nN

6,0
7,0 +=a  (3.4) 

�  Kategorien E, T: 0,1=Na  (3.5) 

Dabei ist:   n Anzahl der Geschosse (>2) oberhalb des belasteten Bauteils 

 

 

 

Bild 3-7:  Lasteinzugsflächen für die Schnittgrößenermittlung von Mittel- und 
Randfeldern (hier A2 > A1 > A3) 

 

 

 

Bild 3-8:  Lastabminderung mit feldweise unterschiedlichen a i-Werten  
(hier a3 > a1 > a2) 

 

 

 

Bild 3-9:  Lastabminderung mit einheitlichen a i-Werten  
(hier vereinfacht amax = a3) 
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·  Der Faktor aA darf nicht gleichzeitig mit dem Faktor aN angesetzt werden. Der 

günstigere der beiden Faktoren aA und aN darf angesetzt werden. 

·  Wenn der charakteristische Wert der Nutzlasten in Kombination mit anderen 

Einwirkungen mit dem Kombinationsbeiwert Y  abgemindert wird (siehe Skript 

„Grundlagen der Tragwerksplanung, Sicherheitskonzept und Bemessungsregeln“), 

darf eine Abminderung mit dem Faktor aN nicht angesetzt werden. 

3.4.3  Gleichmäßig verteilte Nutzlasten und Einzellasten für Dächer 

·  Die hier angegebenen Lasten gelten als vorwiegend ruhend. 

·  Der charakteristische Wert einer Mannlast ist in Tabelle 3.4-2 angegeben. 

Tabelle 3.4-2: Nutzlasten für Dächer nach DIN 1055-3, Tab. 2 

Zeile Kategorie Nutzung Qk 
kN 

1 H 
nicht begehbare Dächer, außer für übliche 
Erhaltungsmaßnahmen, Reparaturen 

1,0 

 

·  Der Nachweis der örtlichen Mindesttragfähigkeit ist mit den charakteristischen 

Werten für die Einzellast Qk (Tabelle 3.4-2, Spalte 5) zu führen. 

·  Die Aufstandsfläche für Qk beträgt 5 cm x 5 cm (Bild 3-6). 

·  Eine Überlagerung der Nutzlasten für Dächer mit Schneelasten ist nicht 

erforderlich. 
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·  Bei Dachlatten sind zwei Einzellasten von je 0,5 kN in den äußeren 

Viertelpunkten der Stützweite anzusetzen (Bild 3-10). Für Dachlatten aus Holz 

mit üblichen Querschnittsabmessungen (z.B. 24 x 48 mm; 30 x 50 mm und 40 x 

60 mm) ist für Sparrenabstände bis ca. 1 m kein Nachweis erforderlich. 

 

 

 

 

Bild 3-10: Belastung von Dachlatten bei Sparrenabständen > 1 m 

3.4.4 Gleichmäßig verteilte Nutzlasten für Parkhäuser und Flächen 

mit Fahrzeugverkehr 

·  Die hier angegebenen Lasten gelten als vorwiegend ruhend. 

·  Die charakteristischen Werte gleichmäßig verteilter Nutzlasten für Parkhäuser und 

Flächen mit Fahrzeugverkehr sind in Tabelle 3.4-3 angegeben. 

·  Der Nachweis der örtlichen Mindesttragfähigkeit (z.B. p-Plattenrand) ist mit den 

charakteristischen Werten für die Einzellasten Qk (Tabelle 3.4-3, Spalte 5) ohne 

Überlagerung mit der Flächenlast qk zu führen.  

·  Die Aufstandsfläche für Qk beträgt 20 cm x 20 cm, der Achsabstand beträgt 

1,80 m (Bild 3-11). 
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Tabelle 3.4-3: Lotrechte Nutzlasten für Parkhäuser und Flächen mit 
Fahrzeugverkehr nach DIN 1055-3; Tab. 3 

Kategorie Nutzung A 
m² 

qk 

kN/m² 

oder 

2 x Qk 
kN 

F1 

Verkehrs- und Parkflächen für  
leichte Fahrzeuge  

(Gesamtlast £ 25 kN)  

£ 20 3,5 20 

F2 £ 50 2,5 20 a 

F3 > 50 5,0 20 a 

F4 

Zufahrtsrampen 

£ 20 5,0 20 

F5 > 20 3,5 20 a 

a In den Kategorien F2, F3 und F5 können die Achslast (2 x Qk = 20 kN; Bild 39) oder die 
Radlasten (Qk = 10 kN) für den Nachweis örtlicher Beanspruchungen (z.B. Querkraft am 
Auflager oder Durchstanzen unter einer Radlast) maßgebend werden. 

 

 

 

Bild 3-11: Maße für die Anwendung von Achslasten 

·  Die Flächenlast oder die Achslast 2 x Qk ist alternativ anzusetzen. Dabei ist die 

Flächenlast qk in Abhängigkeit von der Lasteinzugsfläche A zu staffeln (Tabelle 

3.4-3). 

·  Die Aufstandsfläche für Qk beträgt 20 cm x 20 cm, der Achsabstand beträgt 

1,80 m (Bild 3-11). 

·  Für die Bemessung der Bauteile gilt: 
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1. Bemessung der Deckenplatte:  

Ermittlung der Belastung aus den Lasteinzugsflächen der Deckenfelder nach 

Tabelle 3.4-3. 

2. Bemessung nachfolgender Tragglieder (Unterzüge, Stützen, Wände):  

Wie Punkt 1., alternativ Ermittlung der Belastung über die Lasteinzugsflächen, 

die dem jeweiligen Bauteil zugeordnet sind. Der günstigere Wert darf 

angesetzt werden. 

·  Die Zufahrten zu Flächen der Kategorie F müssen durch Vorrichtungen begrenzt 

werden, die die Durchfahrt schwererer Fahrzeuge verhindern. 

3.4.5 Gleichmäßig verteilte Nutzlasten und Einzellasten bei nicht 

vorwiegend ruhenden Einwirkungen 

3.4.5.1 Allgemeines 

·  Die nicht vorwiegend ruhenden Einwirkungen sind teilweise mit einem 

Schwingbeiwert zu vervielfachen. Genaue Angaben siehe Tabelle 3.4.5-1. 

Tabelle 3.4.5-1 Ansatz des Schwingbeiwertes 

Art 

Gleichmäßig verteilte 
Nutzlasten qk 

Einzellasten 
Qk 

Flächen für Betrieb mit 
Gegengewichtsstaplern (4.4.7.3) 

OHNE  
Schwingbeiwert 

MIT  
Schwingbeiwert 

Flächen für 
Hubschrauberlandeplätze (4.4.7.5) 

OHNE  
Schwingbeiwert 

MIT  
Schwingbeiwert 

 
3.4.5.2 Schwingbeiwerte 

·  Der Schwingbeiwert ergibt sich nach Tabelle 3.4.5-2. 
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Tabelle 3.4.5-2 Schwingbeiwert jjj j  

Allgemeiner 
Fall a 

Überschüttete 
Bauwerke 

Flächen für Fahrzeugverkehr 
auf Hofkellerdecken (4.4.7.4) 

4,1=j   0,11,04,1 ü ³×-= hj  j  nach DIN 1072 

a   Sofern kein genauerer Nachweis geführt wird 
hü Überschüttungshöhe in m 
 
3.4.5.3 Nutzlasten auf Flächen für Betrieb mit Gegengewichtsstaplern 

·  Decken in Werkstätten, Fabriken, Lagerräumen und unter Höfen, auf denen 

Gegengewichtsstapler eingesetzt werden, sind je nach den Betriebsverhältnissen 

für einen Gegengewichtsstapler in ungünstigster Stellung mit den in Betracht 

kommenden Einzellasten Qk nach Tabelle 3.4.5-3, Spalte 4 (Abmessungen nach 

Tabelle 3.4.5-4) und ringsherum für eine gleichmäßig verteilte Nutzlast qk nach 

Tabelle 3.4.5-5, Spalte 5 zu bemessen. 

Tabelle 3.4.5-3 Lotrechte Nutzlasten aus Betrieb mit Gegengewichtsstaplern 
(zulässige Gesamtlast > 25 kN) 

Spalte 1 2 3 4 5 

Zeile Kategorie 
Zulässige 

Gesamtlast a 
kN 

Nenntragfähigkeit 
kN 

Nutzlast 
2 x Qk 

kN 
qk 

kN/m² 
1 

G 

G1 31 10 26 12,5 
2 G2 46 15 40 15,0 
3 G3 69 25 63 17,5 
4 G4 100 40 90 20,0 
5 G5 150 60 140 20,0 
6 G6 b 190 80 170 20,0 

a Summe aus Nenntragfähigkeit und Eigenlast 
b Abweichend von DIN 1055-100 ist der Bereich der Kategorie G auf eine zulässige 

Gesamtlast von 190 kN erweitert. 
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Tabelle 3.4.5-4 Abmessungen und Aufstandsfläche der Einzellasten Qk bei 
Gegengewichtsstaplern  

Spalte 1 2 3 4  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zeile Kategorie 

a 
m 

b 
m 

l 
m 

1 G1 0,85 1,00 2,60 

2 G2 0,95 1,10 3,00 

3 G3 1,00 1,20 3,30 

4 G4 1,20 1,40 4,00 

5 G5 1,50 1,90 4,60 

6 G6 1,80 2,30 5,10 

 
·  Die Gleichlast qk ist außerdem in ungünstigster Zusammenwirkung – feldweise 

veränderlich – anzusetzen, sofern die Nutzung als Lagerfläche nicht ungünstiger 

ist. 

·  Muss damit gerechnet werden, dass Decken sowohl von Gegengewichtsstaplern 

als auch von Fahrzeugen der Kategorie F oder von Fahrzeugen nach 4.4.7.4 

befahren werden, so ist die ungünstiger wirkende Nutzlast anzusetzen. 

3.5.4.4  Nutzlasten auf Flächen für Fahrzeugverkehr auf Hofkellerdecken und 
planmäßig befahrene Deckenflächen 

·  Hofkellerdecken und andere Decken, die planmäßig von Fahrzeugen befahren 

werden, sind für die Lasten der Brückenklassen 6/6 bis 30/30 nach DIN 1072 zu 

berechnen. 

·  Hofkellerdecken, die nur im Brandfall von Feuerwehrfahrzeugen befahren 

werden, sind für die Brückenklasse 16/16 nach DIN 1072:1985-12, Tabelle 12 zu 

Maße in m 
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berechnen. Dabei ist jedoch nur ein Einzelfahrzeug in ungünstigster Stellung 

anzusetzen; auf den umliegenden Flächen ist die gleichmäßig verteilte Last der 

Hauptspur in Rechnung zu stellen. Der nach DIN 1072 geforderte Nachweis für 

eine einzelne Achslast von 110 kN darf entfallen. Die Nutzlast darf als 

vorwiegend ruhend eingestuft werden. 

3.5.4.5  Nutzlasten auf Flächen für Hubschrauberlandeplätze 

·  Für Hubschrauberlandeplätze auf Decken sind entsprechend den zulässigen 

Abfluggewichten der Hubschrauber die Regelbelastungen aus Tabelle 3.4.5-5 zu 

entnehmen. 

·  Außerdem sind die Bauteile auch für eine gleichmäßig verteilte Nutzlast von 

5 kN/m² mit Volllast der einzelnen Felder in ungünstigster Zusammenwirkung – 

feldweise veränderlich – zu berechnen. Der ungünstigste Wert ist maßgebend. 

Tabelle 3.4.5-5  Hubschrauber-Regellasten 

Spalte 1  2 3 4 

Zeile Kategorie  
Zulässiges 

Abfluggewicht 
t 

Hubschrauber-
Regellast Qk 

kN 

Seitenlängen 
einer 

quadratischen 
Aufstandsfläche 

cm 

1 

K a 

K1 3 30 20 

2 K2 6 60 30 

3 K3 12 120 30 

a Die Einwirkungen sind wie diejenigen der Kategorie G zu kombinieren 
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3.5 Horizontale Nutzlasten 

3.5.1 Horizontale Nutzlasten infolge von Personen auf Brüstungen, 

Geländern und anderen Konstruktionen, die als Absperrung 

dienen 

·  Die charakteristischen Werte horizontaler Nutzlasten infolge von Personen auf 

Brüstungen, Geländern und anderen Konstruktionen, die als Absperrung dienen 

sind in Tabelle 3.5-1 angegeben. 

·  Sie sind in Höhe des Handlaufes, jedoch nicht höher als 1,2 m über Oberfläche 

Fertigfußboden bzw. Fahrbahn anzusetzen. 

Tabelle 3.5-1: Horizontale Nutzlasten qk infolge von Personen auf Brüstungen, 
Geländern und anderen Konstruktionen, die als Absperrung dienen 
nach DIN 1055-3, Tab. 7 

Zeile Belastete Fläche nach Kategorie Horizontale Nutzlast qk 
[kN/m]  

1 A, B, F b, H, T1, Z a 0,5 
2 C1 bis C4, D, E1 und E2, G b, K, T2, Z a 1,0 
3 C5, E3, T3 2,0 

a Kategorie Z entsprechend der Einstufung in die Gebäudekategorie 
b Anprall wird durch konstruktive Maßnahmen ausgeschlossen. 

 

·  Die horizontalen Nutzlasten nach Tabelle 3.5-1 sind in Absturzrichtung in voller 

Höhe und in Gegenrichtung mit 50% (mindestens jedoch 0,5 kN/m) anzusetzen 

(Bild 3-12). 

·  Wind und horizontale Nutzlasten brauchen nicht überlagert zu werden. 
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Bild 3-12:  Ansatz horizontaler Nutzlasten: 
In Absturzrichtung: voll (qk) 
In Gegenrichtung: 50% (qk/2), mindestens 0,5 kN/m  

3.5.2 Horizontallasten zur Erzielung einer ausreichenden Längs- und 

Quersteifigkeit 

·  Neben der vorgeschriebenen Windlast und etwaigen anderen waagerecht 

wirkenden Lasten sind zum Erzielen einer ausreichenden Längs- und 

Quersteifigkeit folgende beliebig gerichtete Horizontallasten zu berücksichtigen: 

o Für Tribünenbauten und ähnliche Sitz- und Steheinrichtungen ist eine in 

Fußbodenhöhe angreifende Horizontallast von 1/20 der lotrechten Nutzlast 

anzusetzen. 

o Bei Gerüsten ist eine in Schalungshöhe angreifende Horizontallast von 1/100 

aller lotrechten lasten anzusetzen. 

o Zur Sicherung gegen Umkippen von Einbauten, die innerhalb von 

geschlossenen Bauwerken stehen und keiner Windbeanspruchung unterliegen, 
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ist eine Horizontallast von 1/100 der Gesamtlast in Höhe des Schwerpunktes 

anzusetzen. 

3.5.3 Horizontallasten für Hubschrauberlandeplätze auf Dachdecken 

·  In der Ebene der Start- und Landefläche und des umgebenden Sicherheitsstreifens 

ist eine horizontale Nutzlast qk nach Tafel 41b an der für den untersuchten 

Querschnitt eines Bauteils jeweils ungünstigsten Stelle anzunehmen. 

·  Für den mindestens 0,25 m hohen Überrollschutz ist am oberen Rand eine 

Horizontallast von 10 kN anzunehmen. 

3.6 Anpralllasten 

·  Anpralllasten siehe DIN 1055-9. 
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4 Schnee- und Eislasten 

4.1 Allgemeines 

·  Schnee- und Eislasten sind im Teil 5 der DIN 1055 geregelt. Grundlage für die 

nachfolgende Abschnitte ist der zurzeit vorliegende Weißdruck  

(DIN 1055-5:2005-07). 

·  Die Norm gilt nicht für Orte, die höher als 1500 m über NN liegen. Hier sind für 

jeden Einzelfall Rechenwerte von der zuständigen Behörde festzulegen. 

·  Die angegebenen Lasten gelten nur für natürliche Schneelastverteilungen. 

Lastverteilungen infolge künstlicher Anhäufungen (z.B. durch Abräumen oder 

Umverteilen) werden nicht berücksichtigt. 

·  Lastmindernde Einflüsse infolge Wärmedurchgangs durch die Dachhaut werden 

nicht berücksichtigt. 

·  Die angegebenen Werte sind charakteristische Werte (siehe 2.2.1); sie sind als 

veränderliche Einwirkung zu betrachten (d.h. der Teilsicherheitsbeiwert ist zu 

gQ = 1,5 anzusetzen).. 

4.2 Schneelasten 

4.2.1 Schneelast auf dem Boden  

·  Die charakteristischen Werte für Schneelasten auf dem Boden sind abhängig von 

der Schneelastzone und der Geländehöhe über dem Meeresniveau. 
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·  Es werden fünf Schneelastzonen unterschieden (Bild 4-1): 

®  Zone 1, 1a:  Schneelasten geringer Intensität 

®  Zone 2, 2a:  Schneelasten mittlerer Intensität 

®  Zone 3:  Schneelasten hoher Intensität 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 4-1:  Schneelastzonenkarte nach DIN 1055-5, Bild 1 
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·  Die charakteristischen Werte der Schneelast auf dem Boden sk berechnen sich mit 

den Gleichungen (4.1) bis (4.3). 

·  Zone 1: 

2

760
140

91,019,0 �
�

�
�
�

� +
×+=

A
sk  (4.1) 

·  Zone 2: 

2

760
140

91,125,0 �
�

�
�
�

� +
×+=

A
sk  (4.2) 

·  Zone 3: 

2

760
140

91,231,0 �
�

�
�
�

� +
×+=

A
sk  (4.3) 

Darin bedeuten: 

sk Charakteristischer Wert der Schneelast auf dem Boden sk in kN/m² 

A Geländehöhe über Meeresniveau in m 
 

·  Dabei sind folgende Mindestwerte (Sockelbeträge) anzusetzen (Bild 4-2): 

®  Zone 1: 0,65 kN/m² (bis 400 ü. d. M.) 

®  Zone 2: 0,85 kN/m² (bis 285 m ü. d. M.) 

®  Zone 3: 1,10 kN/m² (bis 255 m ü. d. M.).  

·  Die charakteristischen Werte in den Zonen 1a und 2a ergeben sich jeweils durch 

Erhöhung der Werte aus den Zonen 1 und 2 mit einem Faktor 1,25.  

Die Sockelbeträge (siehe Bild 4-2) werden in gleicher Weise angehoben. 
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·  Hinweis: Im norddeutschen Tiefland wurde in seltenen Fällen Schneelasten bis 

zum mehrfachen der rechnerischen Werte gemessen. Die zuständige Behörde 

kann in den betroffenen Regionen die Rechenwerte festlegen, die zusätzlich dann 

nach DIN 1055-100 als außergewöhnliche Einwirkungen zu berücksichtigen sind. 

Für bestimmte Lagen der Schneelastzone 3 können sich höhere Werte als nach 

Gleichung (4.3) ergeben. Beispielhaft können folgende Gebiete genannt werden: 

Oberharz, Hochlagen des Fichtelgebirges, Reit im Winkl, Obernach 

(Walchensee). Informationen über die Schneelast in diesen Gebieten sind von der 

örtlichen, zuständigen Behörde einzuholen. 

 

 

 

 

 

Bild 4-2:  Charakteristischer Wert der Schneelast sk auf dem Boden nach 
DIN 1055-5, Bild 2 

4.2.2 Schneelast auf Dächern 

4.2.2.1 Allgemeines 

·  Die Schneelast auf dem Dach si ist abhängig von der Dachform und der 

charakteristischen Schneelast sk. Sie ermittelt sich mit Gleichung (4.4). 
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kii ss ×= m  (4.4) 

Darin bedeuten: 

mi Formbeiwert der Schneelast  

sk Charakteristischer Wert der Schneelast auf dem Boden in kN/m² 

 

·  Die Schneelast ist lotrecht anzunehmen und bezieht sich auf die horizontale 

Projektion der Dachfläche (Grundrissfläche = Gfl.). 

4.2.2.2 Flache und einseitig geneigte Dächer 

·  Die Schneelast auf dem Dach ist nach Bild 4-3 anzusetzen. 

 

 

 

 

Dachneigung a 0° £ a £ 30° 30° < a £ 60° a > 60° 
Formbeiwert m1 0,8 0,8 (60°-a) / 30° 0 

 

Bild 4-3:  Lastbild der Schneelast für flach und einseitig geneigte Dächer 
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4.2.2.3 Satteldächer 

·  Die Schneelast auf dem Dach ist nach Bild 4-4 anzusetzen. 

 

 

 

 

 

 

Dachneigung a 0° £ a £ 30° 30° < a £ 60° a > 60° 
Formbeiwert m1 0,8 0,8 (60°-a) / 30° 0 

 

Bild 4-4:  Lastbild der Schneelast für Satteldächer 

·  Die Schneeverteilung (a) stellt sich ohne Windeinwirkung ein. 

·  Die Schneeverteilungen (b) und (c) berücksichtigen Verwehungseinflüsse. Sie 

werden nur maßgebend, wenn das Tragwerk gegenüber ungleich verteilten Lasten 

empfindlich ist (z.B. Sparrendach, Kehlbalkendach). 
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4.2.2.4 Gereihte Sattel- und Sheddächer 

·  Zusätzlich zu den in Bild 4 für Satteldächer angegebenen Schneelastfällen ohne 

Windwirkung (a) ist bei aneinander gereihten Dächern und Sheddächern auch der 

in Bild 4-5 gezeigt Verwehungslastfall (b) zu berücksichtigen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dachneigung a 0° £ a £ 30° 30° < a £ 60° a > 60° 
Formbeiwert m1 0,8 0,8 (60°-a) / 30° 0 
Formbeiwert m2 0,8 + 0,8 a/30 1,6 1,6 
Max. m2 siehe Gl. (4.5) 

 

Bild 4-5:  Lastbild der Schneelast für gereihte Satteldächer und Sheddächer 
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·  Der Formbeiwert m2 braucht nicht höher angesetzt zu werden als nach Gleichung 

(4.5). Es gilt: 

12 m
g

m +
×

£
ks
h

 (4.5) 

Darin bedeuten: 

g Wichte des Schnees (2 kN/m³) 

h Höhe des Firstes über der Traufe (Bild 4-5) 

sk Charakteristischer Wert der Schneelast auf dem Boden 

m1 Formbeiwert der Schneelast  

 

4.2.2.5 Formbeiwerte für flache und geneigte Dächer sowie für gereihte Sattel- 

und Sheddächer 

·  Die Formbeiwerte für flache und geneigte Dächer sowie für gereihte Sattel- und 

Sheddächer sind zusammengefasst in Bild 4-6 dargestellt und in Tabelle 4-1 

angegeben. 

 

 

 

 

Bild 4-6:  Formbeiwerte der Schneelast für flache und geneigte Dächer sowie 
für gereihte Sattel- und Sheddächer 
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Tabelle 4-1:  Formbeiwerte der Schneelast für flache und geneigte Dächer sowie 
für gereihte Sattel- und Sheddächer 

Dachneigung a 0° £ a £ 30° 30° < a £ 60° a > 60° 
Formbeiwert m1 0,8 0,8 (60°-a) / 30° 0 
Formbeiwert m2 0,8 + 0,8 a/30 1,6 1,6 

 

·  Es wird vorausgesetzt, dass der Schnee ungehindert vom Dach abrutschen kann. 

Befindet sich an der Traufe eine Brüstung, ein Schneefanggitter oder ein anderes 

Hindernis, dann ist als Formbeiwert m ³  0,8 anzusetzen. 

4.2.2.6 Tonnendächer 

·  Für Tonnendächer ist entweder eine gleichmäßige Schneelast nach Bild 4-7 (a) 

oder die in Bild 4-7 (b) dargestellte unsymmetrische Schneelastverteilung 

anzusetzen. Formbeiwerte sind nach Bild 4-8 bzw. Tabelle Bild 4-7 zu 

bestimmen. 

 

 

 

 

 

Dachneigung b b £ 60° b > 60° 
Formbeiwert m3 0,2 + 10 h / b £ 2,0 0 

 

Bild 4-7:  Lastbild der Schneelast für Tonnendächer 
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Bild 4-8:  Formbeiwerte der Schneelast für Tonnendächer 

 

 

4.2.2.7 Sonderfälle  

Höhensprünge an Dächern 

·  Auf Dächern unterhalb eines Höhensprunges kann es durch Anwehen oder 

Abrutschen des Schnees vom höher gelegenen Dach zu einer Anhäufung von 

Schnee kommen. Dieser Lastfall ist auf dem tiefer liegenden Dach bei einem 

Höhensprung von mehr als 0,5 m nach Tabelle 4-2 zu berücksichtigen. 

Gegebenenfalls sind zusätzlich Stoßlasten aus den abrutschenden Schneemassen 

zu berücksichtigen.  
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Tabelle 4-2 Lastbild und Formbeiwerte der Schneelast an Höhensprüngen 

Lastbild: Formbeiwerte: 

 

m1 = 0,8  (Annahme: das tiefer liegende 
    Dach ist flach) 

�
�
	

£

³
+=

0,4

8,0
SW4 mmm  

mS Formbeiwert der abrutschenden
  Schneelast: 

a £ 15°: mS = 0 

a > 15°: mS ergibt sich aus einer 
Zusatzlast, die dreieckförmig 
auf die Länge lS zu verteilen 
ist. Als Zusatzlast werden 50 
% der resultierenden 
Schneelast auf der an-
schließenden Dachseite des 
höher liegenden Daches 
angesetzt. 

mW Formbeiwert der Schneelast aus 
Verwehung: 

  
S

k

21
W 2

m
g

m -
×

£
+

=
s

h
h
bb

 

Länge des Verwehungskeils lS: 

 �
�
	

£
³×= m15

m52S hl
 

Ist die Länge des unten liegenden Daches b2 
kürzer als die Länge des Verwehungskeils lS, dann 
sind die Lastordinaten am Dachrand 
abzuschneiden 

In den Gleichungen und in der Abbildung sind: 

g  Wichte des Schnees (g = 2 kN/m3) 
h  Höhe des Dachsprunges in m 
sk  charakteristischer Wert der Schneelast auf dem Boden in kN/m2  

 

Verwehungen an Wänden und Aufbauten 

·  Im Bereich von Wänden und Aufbauten kann es durch Verwehung zu 

Schneeanhäufungen kommen. Diese sind als zusätzliche Schneelast zu 

berücksichtigen, wenn die Ansichtsfläche der Wände und Aufbauten größer 

gleich 1 m2 ist oder ihre Höhe 0,5 m übersteigt. Die Schneelast infolge 

Verwehung ist als dreiecksförmige Belastung mit der Länge lS anzusetzen. 

Lastbild und Formbeiwerte siehe Tabelle 4-3. 

b1 b2 

lS 

h ³  0,5 m 

m4×sk mW×sk 

mS×sk 

a 

Schneelast nach 4.2.2 

m1×sk 
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Tabelle 4-3 Lastbild und Formbeiwerte der Schneelast an Wänden und 
Aufbauten 

Lastbild Formbeiwerte 

 

m1 = 0,8 

�
�
	

£
³×

= 02
80

k
2 ,

,
s

hg
m

 
 g Wichte des Schnees (g = 2 kN/m3) 
 h Höhe des Aufbaus in m 
 sk charakteristischer Wert der Schneelast 
  auf dem Boden in kN/m2  

 

 

Länge der Verwehungskeile: 

�
�
	

£
³×= m15

m52S hl  

 

Schneeüberhang an der Traufe 

·  Auskragende Teile eines Daches (Dachüberstand) werden durch Schneeüberhang 

zusätzlich belastet. Diese Belastung ist zusätzlich zur Schneelast an der Traufe als 

Linienlast anzusetzen und ergibt sich nach Tabelle 4-4. 

Tabelle 4-4 Lastbild für den Schneeüberhang an der Traufe 

Lastbild Schneelast des Überhangs in kN/m 

 

g

2
i

e
s

S =  

 si Schneelast für das Dach in kN/m2  

 g Wichte des Schnees (g = 3 kN/m3) 
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Schneelasten auf Schneefanggitter und Aufbauten von Dachflächen 

·  Schneefanggitter, die abrutschende Schneemassen anstauen, sind für eine 

Linienlast FS zu berechnen (Tabelle 4-5). Dabei wird die Reibung zwischen 

Schnee und Dachfläche vernachlässigt. 

Tabelle 4-5 Schneelast auf Schneefanggitter 

Lastbild Schneelast auf Schneefanggitter in kN/m 
 

 

am sinkiS ×××= bsF  

mi der größte Formbeiwert der Schneelast für 
die betrachtete Dachfläche 

sk charakteristischer Wert der Schneelast auf 
dem Boden in kN/m2  

b Grundrissentfernung zwischen Gitter bzw. 
Dachaufbau und First oder einem höher lie-
genden Hindernis in m 

a Dachneigungswinkel 
 

4.3 Eislasten 

·  Bei Bauwerken kann sich – insbesondere in exponierten Lagen und bei filigranen 

Bauteilen – ein Eismantel bilden (Bild 4-9). Es wird auf die Norm verwiesen. 

 

 

 

Bild 4-9:  Allseitiger Eismantel (Vereisungsklasse G; G = gefrierender Regen, 
Nebel) 

Fs 
a 

b 


